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Alt-Bürgermeister Friedrich Brakemeier und Stadtarchivarin Dr. Bärbel Sunderbrink
recherchieren über die Gemeindereform vor knapp 50 Jahren. Die Geburt von „Groß-Detmold“ stieß auf Kritik

VON PATRICK BOCKWINKEL

Detmold. Als Fritz Schäperköt-
ter eines Tages Ende der 1960er
Jahre im Rathaus in Heiligen-
kirchensitztundeindickesGut-
achten der Landesregierung
durcharbeitet, steigt ihm die
Zornesröte im Gesicht. Kopf-
schüttelnd liestderBürgermeis-
ter des damals eigenständigen
Dorfes, warum es mit anderen
Gemeinden zur neuen Stadt
Detmoldverschmelzen soll. „So
einSchwachsinn“,notiertSchä-
perkötter an den Rand des
Pamphlets.
Das Heiligenkirchener Ge-

meindeoberhaupt gehörte zu
denjenigen, die sich vor knapp
50 Jahren mit Händen und Fü-
ßen gegen die Kommunale Ge-
bietsreformwehrten–die größ-
te Zäsur, die die Städte und Ge-
meinden in NRW jemals erlebt
haben. „Allein im Kreis Det-
mold gab es damals 93 eigen-
ständige Kommunen“, berich-
tet Friedrich Brakemeier, lang-
jähriger Bürgermeister Det-
molds. Dieser Flickenteppich
stellte damals vor allemdie klei-
nen Verwaltungen vor Proble-
me. Aus diesem Grund leitete
die damalige Landesregierung
in Düsseldorf eine tiefgreifende
Reform ein, die aber bei vielen
kleinen Gemeinden nicht gut
ankam. „Sie fürchteten um ihre
Selbstständigkeit“, erzählt Det-
molds Stadtarchivarin Dr. Bär-
bel Sunderbrink.
Vor eineinhalb Jahren haben

sie und Brakemeier ein stadtge-
schichtliches Forschungspro-
jekt zu dem Thema gestartet.
Dabei wollen sie herausfinden,
wie dieMenschendiese tiefgrei-
fende Veränderung erlebt ha-
ben. Seither hat das Duo lustige
Anekdotenundviele Fakten zu-
sammengetragen. Im Sitz des
Heimat- und Verkehrsvereins
Heiligenkirchen, dem ehemali-
gen Rathaus, hatten sie bei-
spielsweiseineinemSchrankdie
alten Akten der Gemeinde ent-
deckt. „ZweiAutoladungenvoll
haben wir ins Stadtarchiv ge-
bracht“, erzählt Brakemeier.

Auch daraus geht hervor:
„FritzSchäperkötterhätteesviel
lieber gesehen, wenn Heiligen-
kirchen, Berlebeck, Fromhau-
sen, Hornoldendorf und Holz-
hausen-Externsteine die neue
Gemeinde Falkenberg gegrün-
det hätten“, sagt Brakemeier.
Die Einwohnerzahl für einen
neuen Zusammenschluss hatte
die Landesregierung allerdings

auf 8000 Menschen festgesetzt.
Das „Falkenberg-Quintett“
brachte es aber nicht annä-
hernd auf diese Zahl. Also habe
SchäperköttereinGutachtener-
stellen lassen, das der Gemein-
de Falkenberg eine super Ent-
wicklungmit vielen neuenBau-
gebieten vorhersagte, durch die
in einigen Jahren locker die
8000er-Marke erreichtwürde.

„Genutzt hat das am Ende
nichts“, sagt Brakemeier. Also
übertrugen die Heiligenkirche-
ner das Gemeindevermögen
und Immobilien wie das dama-
lige Rathaus an den Heimat-
und Verkehrsverein, dem das
Gebäude auch heute noch ge-
hört. „Das alles sollte bloß nicht
die Stadt Detmold bekom-
men“, erzählt Brakemeier.

Ganz ähnlich soll es auch in
Berlebeck gelaufen sein. Außer-
dem sollen die dortigen Rats-
mitglieder über all die Jahre auf
ihre Sitzungsgelder verzichtet
haben. „Als klar wurde, dass
auch Berlebeck zur neuen Stadt
Detmold kommen würde, hat
man sich die Gelder einfach im
Nachhinein ausgezahlt“, er-
zählt Brakemeier. Die Summen
gingen aber nicht an die einzel-
nen Räte. „Sie kamen alle in
einen großen Topf. Davon hat
der sogenannte Berlebecker Pi-
ckert-Club, so nannte sich der
ehemalige Gemeinderat später
selbst, in den Folgejahren Aus-
flüge und Aktionen finanziert“,
sagt Brakemeier und lacht.

Friedrich Brakemeier und Dr. Bärbel Sunderbrink haben bei der Erforschung der Kommunalen Ge-
bietsreform in Detmold sichtlich viel Spaß. FOTO: VERA GERSTENDORFF-WELLE

Auf der Suche nach Dokumenten und Bildern
DurchdieKommunaleGe-
bietsreformwaren am1. Ja-
nuar 1970 aus 93 eigenstän-
digenGemeinden imKreis
Detmold achtGroßkommu-
nen entstanden. „DieseRe-
formwar damals eine, die
vonobenherab stattgefun-
denhat“, sagt FriedrichBra-
kemeier.Heute üblicheBür-

gerversammlungenoder -be-
teiligungenhabe es nicht ge-
geben. Bei ihremFor-
schungsprojektwollenBra-
kemeier undDr. Bärbel Sun-
derbrink auchherausfinden,
wasman aus diesemProzess
lernen kann. „Dass damals in
DetmoldOrtsbürgermeister
undkeineOrtsausschüsse

gebildetwurden,war für die
Dörfer sicher nicht gut“, sagt
Brakemeier. Er und Sunder-
brink sind auf der Suchenach
weiterenAnekdoten,Doku-
mentenund vor allemnach
Bildern aus der Zeit.Wer so
etwas besitzt, sollmit Sun-
derbrink, Tel. (05231)
766110,Kontakt aufnehmen.

Die traditionsreiche Feier in Pivitsheide
dauert von Freitag bis Sonntag, 24. bis 26. August

Detmold-Pivitsheide V.L.
(sk). Die Vorbereitungen für
denKussler Ball sind so gut wie
abgeschlossen. Der Veranstal-
ter, das Mandolinen-Orches-
ter Pivitsheide, weist darauf
hin, dass das beliebte Volksfest
auch indiesemJahrwiederdrei
Tage lang auf dem Kirmes-
platz nahe der Oerlinghauser
Straße gefeiert wird.
Am Freitag, 24. August, fällt

der Startschuss.Ab16Uhr geht
es mit Kirmestrubel los. Am
Freitag, Samstag und Sonntag
werden „Die Bamberger“ für
Stimmung im Festzelt sorgen.
Am Freitag findet das „Okto-
berfest Warm Up“ statt. Ab
20.30 Uhr heißt es dann laut
Ankündigung: „Wer früher
kommt, feiert länger!“ Es gibt
100 Liter Freibier. Am Sams-
tagnachmittag sorgt Zauberer

Ralf ab 16.30 Uhr für Unter-
haltung bei Groß und Klein.
Ebenfalls wird die 38. ADAC-
Cheruskerfahrt Klassik am
Festplatz vorbeifahren. Ab 16
Uhr gibt es Kaffee und Ku-
chen im Zelt. Abends liefern
„Die Bamberger“ Partystim-
mung im großen Festzelt. Am
Sonntag, 26. August, findet ab
11UhreineFrühschoppengau-
di mit der Band statt. Gegen 16
Uhr klingt die Feier aus.
Der Veranstalter weist dar-

auf hin, dass das Mitbringen
eigener Getränke nicht gestat-
tet ist. Im Festzelt herrscht
Rauchverbot. Ein Raucherbe-
reich wird eingerichtet. Der
Veranstalter weist ebenfalls
darauf hin, bitte die Toiletten-
wagen zu benutzen.

Detmold (sk). Ein grünerMaz-
daistaufeinemAnwohnerpark-
platz in Höhe der Martin-Lu-
ther-Straße 47 beschädigt wor-
den. Der Vorfall ereignete sich
laut Polizei zwischen Dienstag-
abend, 22 Uhr, und Mittwoch-
abend, 21 Uhr. Ein unbekann-
ter Verursacher berührte mit
seinem Wagen die Front des
Mazdas und richtete dadurch
Sachschaden in Höhe von etwa
1000Euroan.Ohnesichzumel-
den verschwand er oder sie da-
nach. Hinweise unter Tel.
(05231) 6090.

Detmold (sk). Sachschaden in
Höhe von rund 2000 Euro ist
an einem Mini-Cooper ent-
standen, der am Mittwoch-
nachmittag auf dem Parkplatz
an der Gerichtsstraße geparkt
war. Ein unbekannter Verur-
sacher ist laut Polizeiangaben
zwischen13Uhrund15.15Uhr
in die Beifahrerseite des
schwarzen Wagens gefahren
und hat sich anschließend aus
dem Staub gemacht, ohne sei-
nen Pflichten nachzukom-
men.BeobachtungenundHin-
weise nimmt das Verkehrs-
kommissariat Detmold unter
Tel. (05231) 6090 entgegen.,

Mord imOrient-Express,
21.30, Waldbühne amHer-
mannsdenkmal, Grotenburg
50.

, 20.30
Uhr, Tanzraum, Krumme
Straße 17.

,
19.30 Uhr, Hochschule für
Musik, Neustadt 22.

, Schulkin-
der des 3. bis 6. Schuljahres
15.15 bis 16.45 Uhr; Jugend-
chor (ab 7. Schuljahr) 17 bis
18.30 Uhr., Übungsräume
im ehemaligen Jugendzen-
trum, Brunnenstraße 19.

,
Trainingsabend., 19 Uhr,
Schützenheim, Blomberger
Straße.

, 19.30 Uhr,
Freie evangelische Gemein-
de, Georgstraße 15.

, 20
Uhr, Vereinsräume, Innen-
stadt, Brunnenstraße 19.

, 16.30 Uhr,
Waldfriedhof Pivitsheide
VH, Parkplatz.

, 17.30 Uhr, Bil-
dungshausWeerth-Schule,
Richthofenstraße 93.

, TSV
Bentrup-Loßbruch, 19 Uhr,
Turnhalle Bentrup-Loß-
bruch, Am Schulberg.

, El-
tern-Kindturnen 1plus,
16.50-17.30 Uhr; Kindertur-
nen 5plus, 17-18.45 Uhr,
Grabbe-Turnhalle, Georg-
Weerth-Str. 17.; Prellball der
Herren 60plus, 19-20.30
Uhr, Gustav-Heinemann-
Schule, Turnhalle, Heide-
noldendorfer Str. 80; Riege
60plus, 20.15-22 Uhr, Grab-
be-Turnhalle, Georg-
Weerth-Str. 17.

, 17.45 Sport für Men-
schenmit geistiger Behinde-
rung; 19 UhrWirbelsäulen-
gymnastik, 17.45 Uhr, Stadt-
gymnasium, Sporthalle,
Martin-Luther-Straße 4.

, 10-19.30 Uhr, Pa-
derborner Straße.

, 10-
19.30 Uhr, Pivitsheide VL,
Am Fischerteich.

, 13-19.30
Uhr, Hindenburgstraße.

, 6-
19.30 Uhr, Heidenolden-
dorf, Freibadstraße 66.

, 8.30-12.30 Uhr,
Lortzingstraße 6.

, 17-22 Uhr,
Villa amHügel, Hum-
boldtstr. 16.

, Sprech-
stunde, 9-13 Uhr, Lange
Straße 79, Tel. 2 68 41.

Gegner des geplanten Gewerbegebiets und der Naturschutzbund zeigen
am Oetternbach auf, was für sie gegen die Pläne der Stadt spricht

Detmold/Jerxen-Orbke (rb).
GuteinDutzendMitgliederdes
„Aktionsbündnisses Schützt
Menschen und Tiere im Det-
molder Westen“ haben am
Dienstag im Bereich des Be-
bauungsgebietes Balbrede
einen abendlichen Info-Spa-
ziergangdurchdie örtlicheNa-
tur unternommen. Eingeladen
hattenebendemAktionsbünd-
nis auch der Verein „Lippe im
Wandel“, dessen Mitglieder
sich für eine nachhaltige und
ressourcenschonende Lebens-
weise in Verbundenheit mit
Umwelt und Natur einsetzen.
Hans-Dieter Wiesemann

von der Nabu-Ortsgruppe
Detmold informierte die Teil-
nehmer bei dem Streifzug ent-
lang des Oetternbaches über
die dort vorherrschende Flora
und Fauna, und warum es
wichtig sei, diese zu erhalten.
Anlass zu der Veranstaltung
gabderBebauungsplanBalbre-
de der Stadt Detmold. Dieser
wurdezwar imMärz inderFol-
ge des Einsatzes des „Aktions-
bündnisses Detmolder Wes-
ten“ durch das Oberverwal-
tungsgericht NRW für ungül-
tig erklärt. Dennoch sei das
Projekt laut Stadt noch nicht
vom Tisch. „Mit dem Spazier-
gang wollen wir uns sehr ge-
nau mit der Natur an der Bal-
brede beschäftigen und den

Teilnehmern detailliert erläu-
tern, was alles gegen ein Ge-
werbegebiet an dieser Stelle
spricht“, meinte Hubert Weis-
mantel vom Verein „Lippe im
Wandel“.
„Es wurde nur 0,5 Prozent

vondem,waswirvonderNABU
in unserer Stellungnahme zum
geplanten Bau eines Gewerbe-

gebietes erörterthaben,vonden
Verantwortlichen der Verwal-
tung aufgegriffen. Die Stadt
weiß nämlich, dass wir als Na-
turschutzverband gegen solche
Bauvorhaben nicht klagen kön-
nen. Die Bürger aber schon.
Deshalbwareswichtig,dasssich
das Aktionsbündnis gegen das
Bauvorhaben ausgesprochen

hat“, erläuterte Hans-Dieter
Wiesemann,der persönlichden
Bebauungsplan ander Balbrede
für verheerend hält. Seit Jahren
gebees inNRWeinmassives In-
sektensterben.
Auch aufgrund solcher Bau-

vorhaben wie dem an der Bal-
brede. In der Folge würden vie-
le Vogelarten nichts mehr zu
fressen haben. „Wenn hier ein
Gewerbegebiet in einem Ab-
standvonzehnMeternzumNa-
turschutzgebiet gebaut werden
würde, dannwürden etliche In-
sekten von den Lichtern ange-
lockt. Dort fliegen sie dann so-
lange umher, bis sie entkräftet
unter der Lampe liegen“, so
Wiesemann: „Auf diese Weise
würden auch die vielen ande-
ren Tiere, die wir ja in diesem
Gebiet schützen wollen, durch
eine Bebauung erheblich ge-
schädigt.“
AußerdemseienetwaRotmi-

lane oder Schwarzstörche im
Oetternbachtal ansässig, die
sich am Bach oder Wiesen ihre
Nahrung suchen. Das gehe nur,
wenn sie ungestört seien. Wie-
semann: „Außerdem ist das
Oetternbachtal für Detmold
und die ganze Region ein be-
deutender Grünzug. Mit einem
Gewerbegebiet wird es lauter,
und es gibt außerdem unabläs-
sigen Maschinen- und Ver-
kehrslärm.“

Hans-Dieter Wiesemann von der
Nabu-Ortsgruppe Detmold (Zweiter von rechts) wirft mit (von links)
LenaHeuwinkel,HelmutKrüger,AnkeKrügerundChristianeBrandt
einen Blick auf die Karte des Oetternbachtals. FOTO: RAPHAEL BARTLING

Detmold (sk). Der Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club
(ADFC) lädt für Sonntag, 22.
Juli, zu einer Radtour zum
Obersee in Bielefeld ein. Ge-
startet wird um 11 Uhr am
Bahnhofsvorplatz in Detmold.
Der Weg führt zunächst über
Pivitsheide in Richtung Greste
und dann weiter nach Asemis-
sen. Von dort aus geht es über
Heepen und Baumheide zum
Obersee. Direkt am See befin-
det sich die Gaststätte Seekrug,
welche den Teilnehmern die
Möglichkeit zum Entspannen
und Stärken gibt. Die Gesamt-
strecke beträgt 65 Kilometer.
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